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Weltgeschici1te in Charakterbildern Herausgegeben Franz Kam-
[DCIS, Sebastıan Merkle un Martıin Spahn I1 Abteilung, Mittelalter.
Karl der Grobe Die Grundlegung der mittelalterlichen Kultur un Woelt-
anschauung. Von Franz Kampers. Miıt Mosaikdruck-Titelbild und Al-
bıldungen. Lex 80 128 Maınz, Verlag VON Kirchheim (5O 1910
art 7 E

Die Sammlung „Weltgeschichte in Charakterbildern“, die durchwegs
gute, Ja einıge sehr vorzügliche Darstellungen umfaßt, 1st durch einen der
Herausgeber derselben, Ir Kampers, bekannt durch mehrere Studien über
die Kaiseridee ın Philosophie, Poesie, Prophetie un Dage, uUum einen WE1-
teren and bereichert worden, der bereı1its erschienene Bände anknüpft.
Nachdem Freiherr Ol ertling In seinem „Augustinus“ en Untergang
der ntiıken Kultur, chnurer unter dem Tıitel „Bonifatius“ dıie Bekehrung
der Deutschen Un Christentum geschildert, OL Dr. Pfeilschifter in seinem
„Theodorich der (iroße“ das ema „Die (jermanen 1 römischen Reiche“
behandelt, führt 11S VON den Irummern einer ıuntergegangenen Weilt
hinweg Z hehren Bau der christlich-germanischen Kultur, Aall dessen Fın-
9ang die erhabene (jestalt Karls des (iroben steht im Sinne der Sammlung,
die Ja nıcht, W1Ee nach ihrem Tıtel und den Haupttiteln der einzelnen
Bände melinen mmöchte, Biographien einzelner bedeutender historischer Der-
sÖönlichkeiten lefern will, schildert uUunNs die Grundlegung der m ittelalter-
lichen Kultur un Weltanschauung, 111 CI Ww1e 1 Vorwort erklärt, dıie
welteren Kreise der (ijebildeten iın das Heldenzeitalter des deutschen Volkes
unter seinen Kaisern einführen. Auf breiterer Grundlage sıcht In Veber-
blicken zunächst ıne Entwicklungsgeschichte jener Faktoren geben,
welche der Geschichte aller mittelalterlichen Kaiser: das Gepräge verleihen.
Sein Ehrgeiz, erklärt der weıter, War nicht, wesehntlich NEUES 7A0

bieten, auch 111e und da ine eigene Ansicht vortrage und 1
ersten und etzten Kapitel sich auf eigene Vorarbeiten stütze, SONdern viel-
mehr dıe ıhm gesichert erscheinenden Ergebnisse der Geschichtsforschung
in knapper, ansprechender, persönlich gefärbter Darstellung einem welteren
Kreise zugänglich ZU machen.

In wohlerwogener Abrundung teilt den gewaltigen Stoff 1n drel
Abschnitte mi1t Je Tel Unterabteilungen: Das rbe DIie Idee des
universalen Kaisertums —— Weltkirche und Weltstaat. { A O

Weltbildung und Weltkirche. 102208 I8l Die Erben [)as Wieder-
eintreten des nationalen Prinzips in dıie Weltgeschichte und die Gründung
des fränkıschen Reiches. Ya A DIie (Cjeistesmacht der Kirche und das
werdende fränkische Weltreich. W D: Die geistige Mitgift der (jer-
nanen und der römische Kultureinfluß. 48 — 58 111 Der germanische
(5A4Sar Karl als Begründer der Einheit des Staates a) Die Unterwerfung
Sachsens und Bayerns. 59 — 70 b) Die italienische und dıe spanische
Heerftfahrt. L() I: arl als Staatswirt. 0 arl als Schirm-
err der FEinheit der Kirche. Q3e arl als Förderer der Eınheit
der abendländischen Bildung. 107=:1024

Wir dürtfen Kampers Arbeit unumwunden als wohlgelungen be-
zeichnen, zu mal wenn INan dıie Schwierigkeiten beachtet, aldı welchen der
ungeheure Stoif umgeben ist. Den Werdegang einer euen Kultur VeEI-
folgen, den Boden untersuchen, aut dem S1e erwachsen, die zahlreichen,
vielverschlungenen Fäden aufzuspüren, durch die das Neue mit dem en
verknüpft ist, dann ın „Knappen, markigen ügen, in anschaulicher,
chöner Form, nıt strenger Sachlichkeit“ darzustellen, verlangt ausgebreıtetes,
tiefgehendes Wissen, feines Einfühlungsvermögen, klares Friassen un ruhiges
Abwägen hat sich tief 1n den ungeheuren (9) insbesondere auch ın
die Persönlichkeit Karls des (jiroßen versenkt und wurde ihm möglıich,
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eın einheitliches 1ld voller Lebensirische vestalten, ihm auch
nıcht durchwegs gelang, sich f voller arhe1 durchzuringen.

Wıe schon UuSs en Veberschriften der einzelnen Abschnitte hervor-
geht, iST nicht bloß originell, erfaGt uch das IThema VON den hÖöch-
sten Gesichtspunkten Al  7 DIie Darstellung ist lebendio zuwellen geradezudramatısch, VO  A WaTrmer, nationaler Begelisterung durchhaucht. FIeLICH, 7  n
und der andere l eser WIrd ihm iın manchen Partien schwer Iolgen können,
andere, die VOT allem arheı und Deutlichkeit lıeben, werden dıe häufigeVerwendung schillernder, wen1ig geklärter Ausdrücke und moderner Schlag-
worter verade hbe]l Behandlung der 1 Vordergrunde stehenden kirchenpoli-tischen Frragen tadeln, theologisch un historisch t1efer (jebildete mancher
Ansıicht des Autors nıcht zustimmen und i1hm vorwerien, hie und da ein
sicheres rteil ausgesprochen haben, dıie Forschungsergebnissenoch nicht gestatten.

Letzteres oılt insbesondere hinsichtlich der Ansıicht des Autors über
die Konstantinische Schenkung uf L03; bezüglıch deren WIT uf
Lönings zusammentassenden Artıkel ın Sybels 1st ZEITSCHE:; 65 (1890),

193 {t. verwelsen. Kleine Versehen S1INd unierlautien 70, dıe
Harısliz ierzogs Tassılo In das Jahr [h4 STa 603 nd T, die
Synode [838 Neuching (nicht Neuding‘ iın das {[T4 STa TA7E| verseitiz 1rd
ıe Ausstattung des Buches ist prächtig, die Abbildungen instruktiv
ausgewählt.

Salzburg. B I (Gjebhard Scheibner

Repetitorium der Kirchengeschichte ogers Korrespondenzblatt-
Bibliothek. YJD) Von ET i1inzenz Oskar LUudw1g2; Protfessor der
Kirchengeschichte 1im Stitfte Klosterneuburg. Wiıen, und Hotbuch-
druckerei und Hot-Verlagsbuchhandlung ( arı Fromme, 1912 80 VII und
44() Seiten A

Der gylückliche Gedanke, der die katechetische Bibliothek 1Ns Leben
riel, hat auch das vorliegende Buch geschaffen ; gliedert siıch seinen Vor-
gangern AUS der an Scheichers, Viıdmars und Skocdopoles ebenbürtig
Für einen unmıittelbaren praktischen Z/weck, d1e Benützung durch Prüfungs-
kandıdaten geschrieben, vermehrt keineswegs die landläufigen KOm-
pendien der Kirchengeschichte; gerade dadurch, daß 9gar nichts
FA} bringen prätendiert, o1bt sich als etwas Neuartiges. S wendet siıch N1IC
an en Unterrichtenden, ondern an den Unterrichteten, der in equemer
Welse e1in (jedächtnis auffrischen ıll

Was der bekannte Flötz’sche Auszug Iür die Universalhistorie, ist
dieses Repetitorium tür dıie Kirchengeschichte. FES hat 2i VOT jenem Te
lichen Buch die ogrößere UVebersichtlichkeit VOTauUus Und diese ist CS woraut
0 in solchen Fällen meisten ankommt, zugleich tür den Verftfasser dıe
schwierigste Auifgabe. Hier kann 1Ur die SsoOuUuverane Beherrschung des Stotftfes
un dıe sicherste Erkenntnis des edeutsamen 1L Ziele führen. Dem Ver-
tasser ist tatsächlich gelungen, aut elner verhältnismäßig geringen Zahl
VO  — Druckbögen das überreiche Materi1al in klarer Weise und TOTLZ der

Nur hıe und daKürze 1n genießbarer Form JE: Darstellung bringen.
scheıint sich mehr Stoff in dıie Feder verirrt zu haben, als die Notwendigkeit
unmittelbar erheischte, Ww1e Del der Nennun der zahlreichen, Qallz kleinen
nd einflußlosen Sektierer. Der Verfasser al ann ohl selbhst gefühlt
und umnm Raum Zu ErSParech die Deutung der Namen allzusehr verkürzt.
VUebersichtlicher hätten uch die Abschnitte ber Christenverfolgungen und
Kreuzzüge gestaltet werden können.
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